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Letzte Nachrichten
_ Drahtmeldungen der „Wiesbadener Zeitung" . — ——

We parlamentarische Mehrheit für die
Unterschrift?

Wenn die Auffassung, die politische Persönlichkeiten von
tu Stimmung der Parteien in Berlin erhalte « habe« , zn-
Mt , wäre damit *« rechnen. Saft die Mehrheitssozial¬
demokratie. verstärkt durch Mitglieder der demokratischen
Partei und des Zentrums , geneigt wäre, de« Friedens-
zertrag zu unterschreiben. Vermutlich würde die Zahl der
einer Annahme geneigten Abgeordneten eine, wenn auch
vielleicht nur geringe Mehrheit  bilden.

Allgemeine Mobilmachung in Belgien.
im . Amsterdam.  28 . Mai.

Dem Niederländische» „Telegraas " wird gemeldet, daß
jie belgische Grenze geschlossen wurde. Niemand darf
Belgien verlassen. Im Zusammenhang mit dem Berlarrse
des der deutschen Delegation bewilligte « Termins am
9. Mai. Es wurden alle mPtarische « Beurlaubungen
rückgängig gemacht und die allgemeine Mobilmachung an-
jcot&v.et.

Die russischen Verhältnisse.
tm. Versaillc  s , 26. Mai.

Der „Temps " meldet , daß der Biererrat heute Bormittag
die Bedingungen besprochen fjnfo von denen die Anerken¬
nung der Regierung des Admirals Koltschak abhängig sein
,M. Die Aerkennnng selbst sei im Einvernehmen mit Japan
M'ndsätzlich angenommen.

In Odessa.
im Londo it, 26 . Mai.

Die „Times " veröffentlicht folgende Depesche aus Kon-
simitinopc!: Die Lago der Bolschewisten vor Odessa
ist unsicher ; sie requirieren schnellstens die auserlrgten
Stenern. Sie werden bedroht durch die Armee von Gre-
gcrjew, der zuerst Ukrainer , dann Bolschewist war und
sich setzt als Hetmau der Ukraine erklärte . Nachdem er
Wsabetgraöua genommen batte , ließ er die Israeliten
«iedermetzeln. Er nähert sich jetzt Odessa-

Lebenrmittelschwierigkeiten in England.
mz. London,  26 . Mai . lReuter .)

t Wie die „Pall Mall Gazette " ersihrt . hat die britische
Regierung wegen der steigenden Preise und um dem drohen¬
den ernstett Mangel zuvorzukommcn , wiederum die Kon¬
trolle über die ganze Speck-, Käse- und Margarine -Einfuhr
tmzzuüben beschlossen.

Amerikanische Lebensmittel in Hamburg.
mr . Hamburg.  26 . Matz

r Seit dem 25. Mürz trafen 41 mit amerikanischen Le-
kinsmitteln beladene Dampfer im Hamburger Hafen ein,
iie Mehl , loses Getreide , Fleisch und Speck geladen hatten,
gegenwärtig sind wieder dreizehn Dampfer unterwegs,
iie bereits von Falmonth gemeldet sind, einige davon Ha¬
ien 170 666 Tonnen Korn geladen . Jetzt beginnt auch die
Reiseinfuhr . Ein Dampfer mit einer solchen Ladung liegt
bereits im hiesigen Hafen und ein zweiter wird am 26-
Mai erwartet . •

Die deutschen Schiffe in den Der. Staaten.
mz. Washington.  26 . Mai . Meuter .)

L Einem amtlichen Bericht aus Paris  zufolge , ist der
Rat der Bier übereinaekommcn , daß die Bereinigten Staa»

alle deutschen Schisse. Äie in den Häfen der Vereinigten
Staaten beschlagnahmt wurden, behalten dürfen.

Zapanseindliche Stimmung in China.
mz.  A in st  erdam . 26 . 2Nai.

, Nach dem „Algemeen Handelsblad " meldet die „Mor-
Z«g Post" ous Schanghai : Der Boykott japanischer Läden
£ > n Städten im inneren Chinas breitet sich weiter aus.
r 'e Schiffe in den Flußhäfen stoßen beim Laden auf
Schwierigkeiten. In Wnhu wurden japanische Läden und

Schiffsbüro überfallen und mehrere Japaner beraubt,
^olnesische Truppen grisfen zum Schutze der Japaner ein.

Dem Berliner Tageblatt ins Stammbuch.
Aus einem Streit der Blätter „Berliner Tageblatt"

und „Vossische Zeitung " sei das zusammenfassende Schluß¬
urteil des Leiters der „Vossijchen Zeitung " über die Politik
des „Berliner Tageblattes " -As interessante Kennzeichnung
hier wicdergcgcben . Georg Bernhard schreibt:

„Die publizistische Tätigkeit des „Berliner Tageblatts " ,
die schon vor dem Kriege dazu beigetragen hat , jene ver¬
gifteten Waffen der Verleumdung gegen Deutschland zu
schmieden, mit denen während des Krieges Lord Northclisse
unserem V-aterlande tödliche Wunden schlug, hat auch inner¬
halb Deutschlands die politische Atmosphäre vergiftet und
Verderben im deutschen Volke verbreitet . Diese Tätigkeit
entspringt keiner politischen Gesinnung , sondern einer
Gesinnungslosigkeit , die in artistischer Freude an schönen
Einfällen Artikel für den Tag so zusammenschreibt , wie sie
jeweils die Konjunktur im Leserpublikum erfordert . Nie-
mals ist während des Kriegs auch nur ein einziger positiver
politischer Gedanke im „Berliner Tageblatt " gefördert
worden . Immer ist nur der Mißvergnügtheit und der
Ausrottung jeder nationalen Selbstachtung Vorschub ge¬
leistet worden . Feuilletonisttzneitelkeiten , selbstgefälliges
Prunken mit persönlichen Beziehungen , Selbstbeweihräuche¬
rung (Me durch geschickte Wahl von Pseudonymen vor der
Oeffentlichkert verscĥ e' ert wurden ) sind die Triebfedern
und Attribute der politischen Publizisten des „Berliner-
Tageblattes ". Sie sind beute, -so wie sie im Kriege und
vor dem Kriege waren . Uneinigkeit , Ziello -sigke't und Un¬
wahrhaftigkeit sind die inneren Kerne jener scheinbar ge¬
schickten, in Wirklichkeit aber plumpen Mache, durch die das
„Berliner Tageblatt " selbst nur halbgebildete Leier darüber
hinwegzutänschen vermag , daß es um die w-chtiasten Pro¬
bleme der äußeren und inneren Politik hernmredet . Nur
in einem ist es sich stets treu geblieben : Es bat sich dauernd
bemüht , dem deutschen Volke sein Vaterland und den
Glauben an deutsche Kraft und deutsche Ehrlichkeit zu
verekeln ."

Sttmmunasbttd ans Versailles.
Aus Versailles wird der „K B ." von besonderer Seite

telegraphiert : Mit der Nebcrre'chnng der deutschen Gegen¬
vorschläge beginnt der zweite Akt des Friedensdramas.
Das deutsche Volk hat schwere Wochen verlebt. Zuerst die
allgemeine Spannung , wes uns die Gegner wohl als
Friedensbediugnngen auferleaen würden, dann die Er¬
kenntnis von der furchtbaren Schwere dieser Bedingungen.
Die deutsche Delegation stebt nunmehr, vor der verant¬
wortungsvollen Aufgabe. Gegenvorschläge solcher Art
zu machen , daß bei aller Wahrung des dent-
schen Standpunktes  doch dem Umstande Rechnung
getragen wird daß Deutschland der Unterlegene
t« diesem Bölkerringen ist und daß es mit Rückstcht aus
seine vollständige Wehrlosigkeit  immerhin
schwere Bedingungen aus sich nehmen mutz.

*

mz. Havas meldet aus Basel : Scheidemann traf «m
Samstag morgen in Berlin , von S »a kommend, ein . Die
deutsche Note kann als ferAgaestellt angesehen werben und
wird wahrscheinlich am Dienstag de» Alliierten überreicht
werden . Zweifellos um hervorznheben, daß sie keine
Geheimdiylomatie treiben will wird die deutsche Regierung
die Gegenvorschläge in der Presse sogle'ch nach ihrer Ueber-
aabe i« Versailles veröffentlichen. Neben dieser allge¬
meinen Note , welch« glejchzeitia auch die Fragen der
Kolonien  behandeln wird, plant Graf Brockborff-Nantz«»
die Uebergabc einer nenen Note als Antwort ans C*emcn-
ceans Erwiderung hinsichtlich der Kriegsgefangenen.
— Reichswirtschaftsminister Wissel. der noch einer Mel¬
dung der „Neuen Berl . Zt'g." im Verlause der Auseinander¬
setzungen des Fricdensausschnsics keinen Zweifel an der
veränderten Saltnng  der Regwruna bezüglich der
Unterzeichnung des Friedens ließ, hatte eine lange Rc-
sprcchuna mit industriellen Führern.

Zuqestcindmffe in der Danziger 5raae.
Das Hvllandsche Nienws -Burea « meldet aus Paris:

Es verlaute ) in gutuntcrrichtctcn amerikanische« Kreisen,
daß die Verbündete « bereit sind, auf eine Aenbernng in der
Danziaer Frage einzngehcn. was eine tatsächliche Milderung
im deutschen Sinne wäre. Wie man sich die neue Regelung
denkt, ist nicht klar, aber ossenbar glaubt man. daß die
Regelung die deutsche Abordnung veranlassen werde, ihre
Stellungnahme zur Unterschrift zn ändern. lKöln . Ztg .)

Eisenbahneatgleisung.
w«. Trier,  26 . Mai . Aus dem Bahnhof Ensdorf

gleiste der Gütcrzug 7118. Der Lokomotivführer , der
WkShrer und zwei Bremser wurden verletzt . Mehrere
^aen wurden zertrümmert.

I Ein amerikanischer Lagerschuppen abgebrannt.
fe wz. St . Nazaire,  26 . M-ai. Ein Brand brach heute

"lrnittag in einem an die Loire angrenzenden amerika
3w .it Lagerschuppen aus . Die telegraphischen und tele
wischen Verbindungen wurden dadurch beschädigt.

Oer Völkerbund.
Am letzten Donnerstag ist den deutschen Delegierten

eine Note des Ministerpräsidenten Clemencea » über den
Völkerbund überreicht worden , die als Antwort auf die
deutsche Völkerbnndsnvte und auf den deutschen Entwurf
eines Völkerbundes zu betrachten ist und von der Presse
bereits veröffentlicht worden ist. Die Entente bcharrt im
wesentlichen aus ihrem Entwurf und übergeht mit Still¬
schweigen die wichtigste Frage : die Frage der Ausnahme
Deutschlands in de.« Völkerbund.

Die Hrage der Verantwortlichkeit.
Eine i^eue deutsche Note.

mz . Dem Präsidenten der alliierten Friedenskonferenz
ist von der deutschen Delegation eine Note über die Wieder¬
gutmachung überrxM worden , in der gesagt wird:

. Versailles,  den 24. Mai 1610.
Herr Präsident ! Der Inhalt des Schreibens Eurer

Exzellenz vom 26. d. M . über die Frage der Verant¬
wortlichkeit für die Folgen des Krieges  hat
der deutschen Friedensdelegation gezeigt , daß die alliierten
und assoziierten Regierungen den Text vollständig miß¬
verstanden  haben , indem die deutsche Regierung und
das deutsche Volk sich mit der Note des Staatssekretärs
Lansing - vom 5. November 1018 stillschweigend einver¬
standen erklärten . Um dieses Mißverständnis aufzuklären,
sieht sich die deutsche Delegation genötigt , den alliierten
und assoziierten Regierungen die Ereignisse ins Gedächtnis
zurückzurufen , die jener Note vvrangingen.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika
hat zu verschiedenen Diäten feierlich erklärt , daß der
Weltkrieg nicht mit .einem Machtfrieden , sondern mit einem
Rechtssrieden enden solle, und daß Amerika nur für d' eses
Kriegsziel in den Krieg eingetretcn war . In diesem
Sinne wurde die Formel geprägt : Keine Annexionen,
keine Kontributionen , keine Strafzahlungen - Ans der
andern Seite verlangte aber der Präsident unbedingt die
Wiederherstellung des verletzten Rechtszustandes . Die
positive Seite dieser Forderung fand ihren Ausdruck in
den vierzehn Punkten , die der Präsident in seiner Bot¬
schaft vom 18. Januar 1918' niedergelegt hat . Sie verlangt
von dem deutschen Volk hauptsächlich zweierlei : erstens
den Verzicht auf wichtige Terle des ReichS »
aebietes  im Westen und im Osten unter dem Gesichts¬
punkte der nationalen Selbstbestimmung : zweitens das
Versprechen der Wiederherstellung der be¬
setzten Gebiete Belgiens und  N o r d f r a n k-
re  ichs . Auf beide Forderungen konnten sich die deutsche
Regierung und das deutsche Volk einlissen , weil der
Grundsatz der Selbstbestimmung der neuen demokratischen
Verfassung Deutschlands entsprach nxd die herzustellenden
Gebiete von deutscher Seite durch eine völkerrechtswidrige
Handlung , nämlick durch die Verletzung der Neutralität,
mit den Schrecken des Krieges überzogen worden waren.

Das Selbstbestimmungsrecht des polnischen Volkes Satte
übrigens schon die frühere Regierung ebenso anerkannt wte
das an Belgien verübte Unrecht. Wenn nun durch den
Staatssekretär Lansing in dem vom 5. November 1018 an
die deutsche Regierung übermittelten Schreiben des Ver¬
bandes der Begriff „Wiederherstellung der besetzten Ge¬
biete " einer näheren Auslegung unterzogen wurde , so er¬
schien für die deutsche Auffassung selbstverständlich, daß sich
die Ersatzpflicht , die in der Auslegung fcstgelegt wurde,
nicht auf andere Gebiete beziehen konnte als die, deren
Schädigung als rechtswidrig zugegeben war , und deren
Herstellung die leitenden Staatsmänner der Gegner als
Kriegsziel betont hatten . So bezeichnete Wilson die Wieder¬
gutmachung des Unrechts an Belgien in seiner Botschaft
vom 8. Januar 1918 ausdrücklich als heiligen Akt, ohne den
die ganze Struktur und Geltung des Völkerrechts für
immer erschüttert sein würde . Ebenso sagte der englische
Premierm nister Lloyd George in seiner Rede im Unter¬
hause am 22. Oktober 1617: „Die vornehmsten Forderungen
der britischen Regierung und ihrer Verbündeten waren
stets völlige politische , territoriale und wirtschaftliche Wieder¬
herstellung der Unabhängigkeit Belgiens und seine Eni-
schädigung , soweit das mö ' lich ist. für die Zerstörung seiner
Städte und Provinzen . Das ist keine Forderung von
Kriegsentschädigung , wie sic 1871 Frankreich von Deutsch¬
land auferlegt wurde . Es ist kein Versuch, die Kosten der
Kriegsführuna von einem der Kriegführenden auf den
andern Mzuwälzen ." Was hier für Belgien gesagt wird,
mußte Deutschland .auch für Nordfrankreich anerkennen , da
die deutschen Heere nur ans dem Wege über die verletzte
belgische Neutralität die französischen Gebiete erreichten.
Dieser Angriff war es . für den hie deutsche Regierung
Deutschlands Verantwortlichkeit zugegeben hat . nicht ■aber
die angebliche Schuld .am Krieasansbrnch . oder die äußer¬
liche. Tatsache , daß die formelle Kriegserklärung von seiner
Seite ausgegangen war.

Die Bedeutung der Note Lansings lag für die deutsche
Negierung darin , daß die Ent -ch.'idiguugspflicht sich nicht
auf die Wiederherstellung der Sachwerte beschränkte, sondern
aus jeden Schaden ausgedehnt wurde , den hie Zivilbevölke¬
rung im besetzten Gebiet an Perion oder Eigentum erlitten
bat . Das deutsche Volk empfand die Einseitigkeit wohl , die
darin lag , daß man ihm die Wiederherstellung Belgiens
’utö Nordfrankreichs anferleiste , während man ihm eine
Entschädigung für die Gebiete des deutschen Ostens ver¬
sagte , die von de« Truppen des russischen Zarismus nach
einem von langer Hand vorbereiteten Plan überfallen und
verwüstet worden waren . Es erkannte aber an . daß der
russische Ucberfall nach dem formellen Völkerrecht anders
zu beurteilen war a ŝ der Einsall in Belaien . Es nahm
deshalb von einer Ersatzforderung seinerseits Abstand.

Wenn nunmehr die alliierten und assoziierten Negie¬
rungen die Auffassung vertreten sollten, daß für jede völker¬
rechtswidrige Handlung , die im Kriege begangen worden
-st, Schadenersatz geschuldet wird , so will die dentiche Dele¬
gation die grundsätzliche Richtigkeit diese? Standpunktes
nicht bestreiten : sie macht aber daraus aufmerksam, daß
daun auch Deutschland eine erhebliche Schadcnrechnung auf-
mstellen hat und daß die Ersatzverpsltchtungen seiner
Gegner gegenüber der durch hie völkerrechtswidrige Hun¬
gerblockade  unermeßlich geschädigten deutschen Zivil¬
bevölkerung sich nicht aus die Zeit beschränken, wo der
Krieg noch beiderseits geführt wurde , sondern ganz beson-

< ders auch für die Zeit zutreffen , wo cs nur noch eine

i



©ette"2 Abend-Ausgabe-1 — "—'——-- --
Kriegsführung 5er alliierten und assoziierten Mächte aegen
das freiwillig wehrlos gewordene Deutschland gab.

Jedenfalls entfernt sich die Auffassung der alliierten
und assoziierten Regierungen von der Vereinbarung , die
Deutschland vor Abschluß des Waffenstillstandes getroffen
hatte . Sie läßt eine endlose Reihe von Streitfragen am
Horizont der Friedensverhanölungen emporsteigen und
könnte zu einer praktischen Lösung nur durch eine un¬
parteiische internationale Schiedsgerichtsbarkeit gebracht
werden , eine Schiedsgerichtsbarkeit , wie sie im Artikel 13,
Absatz 2 des Entwurfs der Friedensbeöingungen vorge¬
sehen ist. Dieser Absatz bestimmt , Zu den Fragen , die im
allgemeinen eine schiedsgerichtliche Lösung znlassen , ge¬
hören Streitfragen über die Auslegung eines Vertrages,
über alle Punkte des internationalen Rechts , über das
Bestehen jeder Tatsache , deren Eintreten die Verletzung
einer internationalen Verpflichtung bedeuten würde oder
über die Ausdehnung ilnd die Art der Wiedergutmachung.
Lie im Falle einer solchen Verletzung zu leiden wäre.

Eure Exzellenz weist ferner in Ihrem Schreiben vorn
20. Mai darauf hin . daß nach den Grundsätzen des inter¬
nationalen Rechts kein Volk durch die Veränderung seiner
politischen Regieruuqsform oder durch den Wandel in den
Personen seiner Führer von seiner Regierung einmal ein-
gegangene Verpflichtungen zum Erlöschen bringen kann.
Die deutsche Friedensdelegation ist weit davon entfernt , die
Richtigkeit dieses Grundsatzes zu bestreiten : sie verwahrt sich
auch nicht gegen die Durchführung des durch das Angebot
der früheren Regierung vom 6. Oktober 1918 eingeleiteten
Zlbkommens , sondern gegen  die im Friedensentwurf ent¬
haltene Bestrafung  für die angeblichen Vergehen seiner
früheren politischen und militärischen Leiter . Der Präsident
der Vereinigten Staaten von Amerika erklärte am 9. De¬
zember 1917, daß der Krieg nicht mit einem Racheakt ircstno-
einer Art beendet werden solle, daß kein Volk beraubt oder
bestraft werden solle, weil die unverantwortlichen Herrscher
eines Landes ihrerseits ein schweres , verabscheuenswttröiges

'Verbrechen begangen haben . Die .deutsche Delegation beruft
sich nicht ans diele und ähnliche Zusagen , um sich irgend¬
welchen völkerrechtlichen Verpflichtungen zu entziehen , aber
sie fühlt sich bexechtigt, an sie zu erinnern , wenn man dem
deutschen Volke die Verantwortung für den Ausbruch des
Krieges und die Haftbarkeit für alle Kriegsschäden auf¬
erlegen will . Noch in den öffentlichen Verhandlungen kurz
vor dem Abschluß des Waffenstillstandes wurde dem deut¬
schen Volke versprochen , daß Deutschlands Schicksal eine
grundlegende Aevderung erfahren würde , wenn man es von
dem seiner Herrscher trennte . Die deutsche Delegation möchte
Eure Exzellenz nicht dahin verstehen , daß die Zusage der
alliierten und assoziierten Regierungen damals nur eine
Kriegslist  war , um den Widerstand des deutschen Volkes
zu lähmen , und daß diese Zusage heute zurückgenommen
werden soll.

Schließlich macht Eure Exzellenz geltend , daß die
alliierten und ossoziierten Mächte das Recht haben , Deutsch¬
land nach denselben Methoden zu behandeln , die es beim
Frankfurter Frieden und beim Frieden von Brest -Litowsk
seinerseits angewandt habe . Die deutsche Delegation unter¬
läßt es vorläufig , zu prüfen , inwiefern sich jene beiden
Friedensschlüsse von dem heute vorliegenden Friedens-
cntwnrf unterscheiden , denn für die alliierten und ossoziier¬
ten Regierungen ist es heute zn spät , auf jene Präjudizien
einen Rechtsanspruch zu gründen . Der Angenülick hierfür
war gekommen , als sie vor der Wahl standen , die vierzehn
Punkte des Präsidenten 5er Vereinigten Staaten von
Amerika als Frieöensbasis anznnehmen oder abzulehnen.
In diesen vierzehn Punkten wurde ausdrücklich die Wieder¬
gutmachung des Unrechts von 1870 und 1871 verlangt und
von dem Frieden von Brest - Litowsk als von einem ab¬
schreckenden Beispiel gesprochen. Die alliierten und assoziier¬
ten Regierungen haben es damals abaelehnt , sich einen Ge¬
waltfrieden der Vergangenheit zum Muster zn nehmen.

Das deutsche Volk , das niemals die Verantwortlichkeit
für den Ausbruch des Krieges auf sich genommen hat , kann
mit Recht vergangen , daß ihm seine Gegner Mitteilen , aus
welchen Gründen und mit welchen Beweismitteln sie seine
Schultz an allen Schäden und Leiden dieses Krieges als
Unterlage der Fricdensbedingungen machen. Es kann sich
daher nicht mit der Bemerkung abspeisen lassen, daß das von
den alliierten und assoziierten Regierungen durch eine be¬
sondere Kommission in der Fraae der Verantwortlichkeit ge¬
sammelte Material eine innere Angelegenheit dieser Re¬
gierungen sei. Diese Lebensfrage des deutschen Volkes muß
in aller Oeffentlicbkeit erörtert werden . Die Methoden der
Eteheimdiplomatie sind hierbei nicht am Platze . Die deutsche
Regierung behält sich vor , auf diese Angelegenheit zurück¬
zukommen.

Genehmigen Sie . Herr Präsident , den Ausdruck meiner
ausgezeichne ten Hochachtung. igez.s Brockdorff -Rantzau.EflfflTEIfc’jV!8WWWWWWW»

Theater, Ärmst und Wissenschaft.
Gastspiel Sylvia Herzigs im Landesthcatcr.

Sylvia Herzig , die sich schon früher auf der Bühne des
Residenz -Theaters in die Herzen der Wiesbadener — buch¬
stäblich — hineingetanzt hat , ist mit einem kühnen Sprung
ins Landestheater übergesieöelt . Das ist ein großer Erfolg
ihres Könnens . Nicht als ob das Residenz -Theater an sich
eine minderwertige Stätte für künstlerische Darbietungen
sei: der äußere Erfolg der Uebersiedeluna liegt vielmehr
in dem Umstande , daß im Landestheatcr , als cs noch Hof¬
theater Hieß, Sylvia Herzigs Rivalin , Hannelore Ziegler,
die unbestrittene Alleinherrschaft aus 'dem Gebiete gastweiser
Darstellung neuzeitlicher , individueller Tanzkunst ausübte
urnö diese Bühne für Sylvia Herzig verschlossen war . Es
ist also gewissermaßen ein Sieg der jüngeren Künstlerin
gegenüber der zweifellos bedeutenden Kunst ihrer Wett-
bewerberin . wenn sic cs nunmehr dnrchqesctzt hat . auch auf
dieser Bühne unter großer Aufmachung zu zeigen , ob ihr
Können dcm der Mannheimer Tänzerin ebcnbürtia ist.
Wir wollen keine Vergleiche anstellen : aber wir müssen
wahrheitsgemäß bezeugen , daß die äußeren Zeichen des
vollen , unbestrittenen Erfolges sich gleichwertig zeigten mit
denen , die Hannelore Ziegler früher so reichlich darge¬
bracht wurden . Was die Verinnerlichung der choreographi¬
schen Ausdrucksformen anbetrifft , charakteristische ' Bewe¬
gungen und ausdrucksvolles Minenspiel , so darf man der
Merans geschmeidigen und graziösen Sylvia Herzig die
Malme zuerkennen . Ihrer Wiedergabe des Joh . Strantz-
flchen Walzcrwerks „Geschichten aus dem Wiener Wald"
war eine hinreißende Offenbarung altwicnerischen Walzer-
gemnts . Sie hat damit auch auf dem Gebiete des rein
künstlerischen Tanzes den Dre 'vlerteltakt zum Könia aller
Tanztakte proklamiert . Unter den verschiedene» Tcmz-
uummcrn war manches schon bekannt : diese Walzer¬
variationen mit der sieghaften Apotheose des reinen , allen,
bürgerlichen Walzers kannten wir ab ;r noch nicht. Einen
sehr starken Eindruck hinterlicßen auch „A petits pas " von
Sudeza und der bieöerrne iorl 'ch-gr ot eskc „Moment mustcal"
von Schubert , beides , soweit „ ns bekannt , neuere Schöp¬
fungen von Sylvia Herzig . Natürlich waren die alteren
Schöpfungen ebenfalls von rauschendem Erfolg begleitet,
-LMal i>& Ko Mp » uoo früher kannten , eint

Wiesbadener Ieitrrrrg

Der stampf um Petersburg.
mz. Die „Times " melden aus Helsingfors : An der

Front von Gatschina . 43 Meilen von Petersburg , mußte
der Rote Generalstab am Dienstag und Mittwoch seine
besten Kräfte einsetzen, die von den nordrnsstschen Armee¬
korps fast ganz aufgerieben wurden . Dem bolschewistischen
rechten Flügel , der von finnischen Freirvilligen . die unter
dem Schutze britischer Kriegsschiffe nach dem Fort Kras-
maia -Gorka . 30 Meilen von Petersburg vorrückten und >
zurückgetrieben wurden , widerfuhr das gleiche Schicksal.
Die Vorhut der Nordarmee steht nach den letzten amtlichen
Berichten 37 Meilen von Petersburg.

Zn Riga*500 per snen ermordet.
mz. Basel,  24 . Mar . lSavaS .j

Ans Berlin wird gemeldet , daß nach Zeitungsberichten
aus Liba « die Bolschewisten in Riga insgesamt 1509 Per¬
sonen hingerichtet haben.

Der Zeitpunkt der Heimreise Wilsonr.
Washington,  25 - Mat.

In politischen Kreifän des Weißen Haüses bestätigt
man , daß Wilson bestimmt am 5. Juni Europa verlassen
wird . Hieraus schließt man , daß der Frieden mit Deutsch¬
land zwischen dem 3. und 5. Juni unterzeichnet wird.
Präsident Wilson wird von . einem französischen Hafen ab-
fahren . Sein Besuch in Belgien wird sehr kurz sein.

*
mz. Drnlnlos wird aus Washington gemeldet : Der

Ehef des Generalstabes March teilt mit , daß die letzten in
Frankreich weilende » amerikanischen Soldaten gegen den
12. Juni naä ! Amerika etngeschifft werden würben , wenn
der fetzige Plan durchgeführt werde . Nach dem gegen¬
wärtigen Plan werden vor Ende Mai 100 900 Mann mehr,
als ursprünglich beabsichtigt waren , und im Juni 200 000
Mann in den Bereinigten Staaten eintrefsen.

Die Haltung der Schweiz.
mz. Die Genfer „Feuilles " erklärt zur BloSadenote

der Entente , daß die Schweiz die Absicht habe , ihre Neutra¬
lität in dem feit sechs Monaten unterbrochenen Krieg,
weither zu erklären . Wenn Deutschland nicht unterzeichnet
und somit der Krieg wieder beginnen  würde,
werde die frühere Reutralitätserklärung in W' iksamkeit
bleiben . Andererseits glaubt die Baseler „National¬
zeitung " melden zu können , der Bunöesrat werde keine
rein »rgaftve Antwor : aus die Note geben angesichts der
schweren Folgen die eine derartige Haltung für die von
der Entente völlig unabhängigen Schwei , haben tonnte-

Stadtmchrichteu.
Wiesbaden . 27. Mai.

Kleinbelenchtnngsmittel . Eine Srnöerznweisnng von
Petroleum und Kerzen an den Magistrat ermöglicht noch
einmal eine Verteilung von Kleinbeleuchtungsmitteln . Die
Bezugsberechtigten werden ans die im Anzeigenteil unseres
Blattes veröffentlichte Bekanntmachung -rufmerksirm ge¬
macht, wonach das letzte Feld der Petrolenmkarte vom
28. d. M . bis 14. Juni in GÄltigkeit gesetzt worden ist.

Ausschuß für Hanshilse . Wie an dieser Stelle schon
früher mitgeteilt wurde , hat der Sladtverband für Jugend¬
fürsorge einen Ausschuß gebildet , der bezweckt, bedürftigen
Familien in Krankheitsfällen der Mutter eine Hilfe zn
stellen, die den Haushalt in Ordnung hält hiS die Frau dies
selbst wieder tun kann . — In genauer Be -eichnnng dessen,
was er leistet , nennt er sich „Ausschuß für Hanshilse " , nicht,
wie bisher , für Hanspslege , da dieser letztere Name leicht
zu dem Mißverständnis führen kann , daß es sich um eine
Pflege der Erkrankten handelt . Dies ist nicht öder doch
nur in zweiter Linie der Fall - Krankenpflege gehört in das
ärztliche Gebiet . Die Haushilfe  will nur den Haus¬
halt in Ordnung halten und für Man » und Kinder der
Erkrankten oder — was ganz besonders zn betonen ist —
der Wöchnerin die tägliche Sorge übernehmen . Es wäre
wünschenswert , wenn ihre Hilfe vielfach in Anspruch ge¬
nommen würde.

Die Eutferynng der Kaiserbilder aus den Ester ichts-
säle«. Ein Schreiben des Justizministers vom 24. April

noch weitere Vervollkommnung ganz unzweifelhaft fest-
stellen konnten . Aus Einzelheiten deS reichen Tanzplans
wollen wir nicht weiter eingeihen, sondern nur sagen , daß
das erste Gastspiel Sylvia Herzigs im Landestheater ein
großer , stürmischer Erfolg war , der weiteren Gastspielen
die Tür weit öffnet.

Ter Tanzabend wurde eingele ' tet und war durchsetzt
von tänzerischen Zluffnhrungen des Ballettkorps des Lanöes-
theaters . Die Damen Scftzmann , Mondor ?, Karst , die
übrigen Tänzerinnen und Schülerinnen der Theaterballett-
schule gaben wunderhübsche Umrahmungen des Gastspiels.
Und es war erfreulich , wiederum einmal feststellen zu
können , daß die einheimischen Solotänzerinnen ' und das
Ballettkorps ', gerade im Vergleich mit Snlvia Herzig , sich
als Künstlerinnen und Ensemble ersten Ranges erwiesen.
Der schneidige und humorgewürzte Radetzkymarfch , der den
Abend nach alter Gewohnheit beschloß, mußte von Sylvia
Herzig wiederholt werden . —s.

Kleine Mitteilungen.
Mainzer Siadttheatcr . Aus Mai n z, 24. Mai , schreibt

unser Tr . N . - Mitarbeiter : Eine in des Meisters Geiste
durchaus würdige Wiedergabe von Richard Wagners
„T r i st a n und Isolde"  fand bei ausverkauftem Hause
begeisterte Attfnahme . Die musikalische Leitung hatte unser
bewährter Kapellweister Albert Gorter , und unsere ersten
Sangeskräfte wirkten mit . Der Titelheld , unser Helüen-
tenor Gvttschalk, ließ sein wohlgeschultes Organ tongewal-
tig und imSpiel tiefergreifend erschallen und erntete rauschen¬
den, wohlverdienten Beifall . Nicht minder verstand es die
Primadonna Frau Faßbinöer -Rartram . in Erscheinung und
stimmlichem Ausdruck ihre Isolde ideal zn verkörpern und
tragisch bis zum letzten Gefühlsausdrnck zu steigern . Der
mannentreutz Knrwenal von Paul Wehrhard und der König
Marke unseres Bassisten Stock trugen harmonisch zum Ge¬
lingen des Ganzen bei.

Der Zuschuß für das Bonner Stadttbeater . Aus Bonn
wird gemeldet . daß der für den eigenen Theaterbetrieb im
kommenden Winter ausgestellte Haushaltsplan^ 307 000 Mark
Einnahme« und 407 OOO Mark Ausgaben, mithin einen
städtischen Zuschuß von 100 000 Mark vorsieht. Es soll nur
ein eigenes Schauspiel eingerichtet, aus Opernvorstellungen
aber nicht ganz verzichtet werden , da dafür 40 OOO Mark Aus¬
gaben besonders eingestellt sind. Unter den Ausgaben Lud

Dienstag , 27 . Mai W^ nSt
1919 an die Gerichtsbehörden besagt : ' In den S
räumen des Gerichts befinden sich vielfach Bild»
Königs Wilhelm IT. Infolge der Veränderung der D

iUS

form haben diese in jenen Räumen ihre bisherige
tung verloren , da nichts mehr „Im . Namen des
Recht gesprochen wird. Sie sind daher aus den
räumen zu entfernen '. Soweit etwa besondere
iimnen für Aufnahme der Bilder . Büsten ltfm ■tnngen für die Ausnahme der Bilder , Büsten nsw.' in ^ s
an der Wand der Holztäfelung getroffen sind und
len gegen die Beseitiguirg wegen einer erhebliche» es*!5
digung des Gesamteindrucks des Raumes bestehen, fäT*
sonders zu berichte«. Sie wollen dafür Sorge trage»
die Entfernung der Bilder usw . tunlichst unauffällig.
folgt . Mit Bildnissen anderer bis zum Ausbruch der ^
volution regierender Fürstlichkeiten ist gegebenenfalls ^
gleicher Weise zu verfahren . " c

Detr . Auszahlung der Entlassungs - pp. Gelder, -z.
folge des Feiertags am 29. Mai (Himmelfahrts fäm ™
Zahlung der Nummern 18 401—13 500 aus . Die J »hv
der Nummern 13 401—18 500 kommen daher wie nachstehe
angegeben , zur Auszahlung : Am 30. Mai 13 401—i;
2. Juni 13 431—13 460, 3. Juni 13 461—13 500.

Alt -kathol . Gemeinde . Im Festgvttesdienst am Himmn
sahrtstäge wird Fräulein Paula Itlfert das L ed „Siegel
fürst und Ehrenkönig ", eine Neukomposinon von ißfarret
August Dhomae -Kloppenheim erstmals singen . Sängerin
und Komponist sind uns vom Familienabenö „Das
im Kranze " in bester Erinnerung.

Rntounsälle . Ein schweres Autvmobilunglück ereignet«
sich am Sonntag ays der Platterstraße . An der sogenannte»
8 -Kurve , gleich unterhalb der Platte , kam ein französisches
Auto , das in schneller Fahrt talwärts fuhr , aus der
bahn und schoß über den Abhang hinaus , wobei es s,z
überschlug und die Insassen unter sich begrub . Der FMer
war sofort tot . Die beiden Offiziere , die in dem. Wag-,
saßen , erlitten erhebliche Verletzungen und wurden »r,s
einem nachfolgenden Auto in die Stadt gebracht. —
Sonntag überfuhr in der Schiersteinerstraße ein M
Italienern besetztes Auto eine Frau , die außer einem An».
bruch auch noch andere Verletzungen davontrna und be¬
sinnungslos von der Unsallstelle weggebracht wurde. -
Ebenfalls am Sonntag stieß in der Nähe der Ringkirche
ein Militäranto mit einem Motorradfahrer zusammen,
wobei das Motorrad zertrümmert wurde und der Führer
desselben schwere Verletzungen erlitt.

Der Schwindler , von dom wir kürzlich berichtet habe»,
daß er im Namen einer Weinfirma hier und in 3M #j
unberechtigterweise Aufträge vergibt und sich die Provision
im Voraus beizahlen läßt , wurde in dem der Polizei wohl¬
bekannten Kaufmann Emil Munzel erkannt , der unter
diesem Nanren sowohl als auch unter dem Namen Emil
Werner oder einem anderen fremden Namen seine
Schwindeleien ausführt , ohne daß es der Polizei bis seht
gelungen ist, seiner habhaft zn werden - Vorkormneuöen-
fglls bittet die Kriminalpolizei um Benachrichtigung.

Gewarnt wird von der Kriminalpolizei vor chte®
Fuhrmann , der hier und in der Umgegend die Kreszenz
von Meckern verpachtet , sich ans die Pacht Anzahlungen
machen läßt , ohne irgendwie ein Verfügungsrecht z-
haben . In einem Falle bandelt es sich um einen mit Klee
bestellten Acker ans der Bierstadter Höhe . Es ist zu be¬
fürchten , daß er auch anderswo seine Tricks versucht. |
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KtttMws . TEIjerrter , VorlrKae » Nsrsrns , ttfm.
Im 6. Volksunterbaltungsabend  ntorgeu Mt-

voch wird Annie Hans -Zoevsfel heitere Lieder von Bach, And-
»er u. a . vortragen . mährend Ursula Hacker mit einer ch« r
ftett Schülerinnen den Straußfchen Walzer ..Rosen aus oem fit*
den" und dann einen slavischen Tanz von Dvorak kämest um
2lls Beiterex Lieöersänger werden der beliebte Mar Haas M>
rls Vertreter des Humors Nndolf Dietz und,Gusiw sacebs.
der auch gleichzeitig der Ansager des Abends ist. auitreien. Ar-
chur Rother hat in liebenswürdiger Weise die Begleitung über¬
nommen. Der Vorverkauf beginnt morgen früh an der Kallew
Turngesellkchaftvon 11—1-2 Uhr und abends ab 7 Ubr. Dwi
Konzert beginnt um 8X Ubr.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Schutz den Feldern . Zur Sicherung der FelögemarkM
gegen Diebstähle wurden für dieses Jahr vier HilMw-
iüter angestcllt , die bereits ihren Dienst angetreten haben.
Kür wirksamere Aufsicht während der Nachtzeit hat beiAsf
neindevorstand den Sicherheitsdienst durch zwei NachtM^
ieute außer den bereits vorhandenen Nachtwächtern vei-
tärkt . Durch entsprechende Einteilung der Patromum-
iezirke ist eine Gewähr dafür gegeben , daß alle Ortsreu-
beaufsichtigt werden.

angesetzt das Gehalt des Intendanten mit 12 000 Mark, dr
Gagen und Spielgelder mit 110 000 Mark und die Löhue
technischen Personals mit 56 000 Mark . .

Gegen die Thcaterräte . Eine Reihe der angesehenste»
deutschen Künstler , Dichter und Musiker erheben flammê .:
den Einspruch gegen die neuen Einrichtungen im Thearel-
rbesen, im Lesond^ren gegen die  Initiative der sogenann»
ten Künstlerräte  wie auch gegen den 5iwang^ '» -

Else Lehmann , Max Reinhardt , Jrne Triesch und
Wegener.

Die Deutsche Philosophische Gesellschaft sieht st« .
de», Vorgänge anderer Gesellschaften infolge der
und ErnährnngSschwicrigkeiten ebenfalls gezwungen , ^
der Abhaltung ihrer diesjährigen Haiiptversammlunsfp’-:... -.. r.-i—ci„ CY*c:.. ^^ ^ - mf/s-tt-f iSirtflll̂1Weimar für Sie Pfingsttage abzusehen . Sie pbstnt dafür

.außerordentliche Mitgliederversammlung in der Mocyc «
28, September bis 1. Oktober , auf der das Progrow »■'
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Bühnenleiter und Mitglieder , den bestehenden —
scheften beizutreten . 3Üe Unterzeichner deS Protestes , bei »
Gestalt einer Denkschiift den Regierungsstellen zugcaang
ist, halten es für verhängnisvoll , wenn in Verordnung
die Freiheit des schöpferischen Individuums abgesÂ W
oder auch nur eingeschnürt zu werden droht . Sie n>ar>
davor , den Strom der Erneuerung , der in den letztenolio
zehnterk vom Theater der Deutschen und nur von dien^
ausging , mit Paragraphen und deren Schutzmännern «
zudämmen . Es scheint ihnen widersinnig , Kunstfrage »' ^
immer nur von den einzelnen aufgeworfen und gelöst
den können , durch Majoritäten entscheiden zu ntoucn.
Unter den Urhebern der Denkschrift befinden sich Le» »
Arthur Nikisch, n>"- 9 ' ÄJ~* ,,£l- ,,e

Weingartner,

die ausfallende Hauptversammlung tVortrag von
Dr . Bruno Bauch- Jena über „Persönlichkeit und ou'm,
schaft im Snstem des deutschen Idealismus " und
iStf» . nfitTnfnnfitfiTn » 01t h(»n liiificr t̂tüber die „philosophische PropMutik an den höheren e
durcbäeführt werden soll.

Der neue Leiter des Bonner Stadttheaterch
Bonner Thccfterensschnß hat sich einstimmig für' ry^ itluennung des Lektors an der Bonner Universität , 1
zum Leiter des Bonner Stadttheaters ansaesprochen.
3'ischer verfügt über eine langlübriae TüeatcrvraLis.
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\m  Nassau und Nachbargebieten.
ckl-rikugsvorträac kür Kriegsbeschädigte im Rheingau.

- . «» 'ielheim . 2<f Mai . Am Mittwoch abend fand der
ttnWe Aufklärungsvortrag für Kriegsbeschädigte rm
^us Ruthmann statt. Herr St ein darf , der Bor-

Bersorgungsabtcrluna des Äontrollamts ~ lL *'
erläuterte wie auch in RüdeSheim m klarer , kurzer,

kcffeu&er und verständlicher Wene die roichugneu
l ^ mrnunsen des Mannschafts-Versorgungsgesetz -s 1938

im Laufe des Krieges ergangenen ZniatBeWm-
Das Thema des Vortrags „Wo.Z müssen Kriegs-

«dirtc von ihrer VersvrgungSsache wissen?' führte redern
Zuhörer vor Augen, was für i»n an S.eme . Zu ^ Äl
Lsscn und Teuerungszulagen und dergu in Betracht

»j* Der Vortragende streifte ferner dieGrundzu ê
»»»! '- irr Wiesbaden neu einznrichtenbe Manmchasts«
EUNgsgericht und brachte den Kriegsbelchadrgten dw
.«»stche Mitteilung , daß den zwischen 1. 8. 16 und 9- 11. 18

Mienen Kriegsbeschädigten ein Entlaisung ^anzna m
^michster Zeit verabfolgt werden wird . Bezüglich der
uaiiuugsanMge für Kriegsbeschädigte werden von An-

Sinti ab bei den Bürgermeisterämtern amtliche Listen
IK werten , in denen die Ansvrüche vermerkt werden.
^ ^ » bS'Ngaukreis kommen alle Kriegsbeschädigte, drc in
M -öraenannten Zeit entlassen worden sind, in Betracht,

höheres Einkommen als 8000 M . pro Jahr Haben.
U . Mitteilung , daß mit der Ausgabe der Aniüge an ütz.

schädigten noch im Laufe des Monats Ium vo . -
I ÄiStlich gerechnet werden könne, wurde von den Zu-
ILu n befriedicoender Weise ausgenommen Die an-
!U, ? ende Aussprache und Auskunstsertcitung brachte den
IsLireftellertt den gewünschten Aufschluß. -rar nachite . luf-
lU «!>Ä»nrtrâ findet am 28. Mai im Rathaus in Elt-

Herr Steindorf beabsichtigt infolge der gnn-
U «. Aufnahme bei den beteiligten Kreisen die Auf-

SaSacSeit fortzusehen, und zwar stnd Vorträge am
M »„ni in ^anqenschwalbach  und am 4. Juni ;n
Mn in Aussicht genommen. Den Kriegsbeschädigten

Imid dadurch Gelegenheit gegeben, unter Ersparung ber
! «!ise nach Wiesbaden zum Kontrollamt die gewünschte

nskunst in der Nähe ihrer Wohnorte zu erhalten.

I ag iwai . Erschossen  wurde am Samstag
! «» Invalide Mar Schneider aus Nied , ein älterer Mann,
M er trotz des Verbots die Grenze an unerlaubter Stelle

nfiprfffirrtt und auf Anruf nicht stehen blieb,
r S) 26.  Mai . Die Stad  t v c r ° r du  e ten
I „»»ümiaten den Ankauf der Bausläche des Kahmfche.i Eis-

mÄrs in"der Marbach zum Preise von 68?ö M . Sie pta-
M dmt zur Hibnng der drückenden Wohnungsnot , dmIknrsthiung von3Doppelhäusern mit ie2, also insgesamt

UWohnungen . Die Stadtvertretung hat zur Rohebnng oerIWohnungsnot ferner die Genehmigung zur Versagungdr
! tzilanbuis jeglichen Zuzuges von auswärts beantragt,
rtzmier sollen Inhaber größerer Wohnunaen auf die nnbe-
UZ n»Iw-»i >"- « -« »°» qmm»  w « tiI« t » nS St

sniwerdenden Räume anderweitig vermietet werden . , Eni
Üntrag. dem Mietemigungsamt die Ermächtigung zu «e-
lm. daß Vermieter nur mit Genehmigung des Mmteini
Mgsamtes kündigen können, wirk, abgelehnt . Durchaus
iinbearündete Angriffe der Sozialdemokraten gegen den
Mgerme'ster in der Wohnun»ssrage finden den schärfsten
Widerspruch in der Versammlung . In der Ginöenburg-

Maße lfrüber Vahnhosstrahe) wird zum Schutze bes, « tadt-
^Ndes eine Baufluchtlinie festgelegt, welche die Beban,mg

dtt Vorgärten verhindert . Der G a s v r eis wird erhöht
m?11 Pia und der Strompreis für Licht auf 80. tur Kras
^ « Pf». ' Der Führer im WIHelmsturm » hakl '«

f Sttfnnft iährlich 200 M. und 50 Rroz. der Eintrittsgelder.
Die Friedhofsgebnhren und die Pfleaeiätze des Städtischen
Srankenhaufes werden entsprechend erhöht. Au? dem Frieds
dös wird zur Verschönerung der Anlage und4-sleae

! Mbmalskunst die Einrichtung der ^ qmMen -Grupve «.
Eber geplant . Die Wiederanstellung emes lmienden
Arztes für . das Krankenhaus mit ernem ^ zralirzt für

. Mrurgie und Gynäkologie wird »eschloffew ES findet
Semit ein Antrag der hiesigen Reizte , dem Kreisarzt dm
ddefarzt-Stelle zu übertragen , eine Regelung in anderer
AMing. Die Wahl erfo lgte irr geheimer Sitzung.

^ Gericht md Rechtsprechung.
Ic  Französisches Militärpolizeigericht Wiesbaden -Land

Der FMrmann Karl Weimer ans Brebrrch « ar zu ÜE
ilypell der demobilisierten Heeresangehörigen nU E
beten, weshalb er sich vor dem Geruht . n oeiantworten
Baffe ftiaY  führte er zu ferner EntichulorMnq an, oa^
v in der Frühe des fraglichen Tages eine Fuhre in den
Sold zu machen hatte, bei welcher Gelegenheit ein Dgekt
°m Wagen entstanden, sodaß "den Avpell hatte versäumen
«üffen. Ein diesbezügliches Schriftstück legte er von se>
nem Arbeitgeber dem Gerichte nor . ^ genau er ,
sung stellte es sich jedoch heraus , daß das Schriftstück am
-new Unfall , der acht Tage tt « er Mttgefunden Bezug
--ahm. Weimer hatte eigenmächtig daS Datum g .ani'- ri,
-v-s er cingestand. Das Gericht verurteilte den AugeklaK
t-n wegen Fälschung und Ilpvellverfaumn 's . u acht Tage

und' zu 20 Mark Geldstrafe 77  Der Sng ^ Wum-
mel von Bierstadt̂ beanftraate^ urzli ^ n^ ^ ^ ^ ^ E,

„„ ,g. „ talls von Bierstadt , die in Frankfurt a. M. be-
übäitiat ist ein dort für ihn lagerndes Paket, das Lchrnt-
Mck en hielt ihm mitzubringen Die Hübner wurde
aber mit dem Paket angehalteu. Wummel und die Hüb¬
ner erhielten wegen dieser Verfehlung 150 Mart bezu.
nnrsrr>«vf Geldstrafe — Der Schneidermeister Theodor
Bor? mann L Biebrich hatte einen Revolver , ein Jagd-
aewebr und ein Seitengewehr nicht, wie vorgeschrlcben. ol

itrteil - 14 Tage Gesüuaniö und 100 Mart Geld-
strafc — ^ cr Fuhrmann Georg Hart aus FlörsheiM ließ
i.nlänai't auf der Hattersheimer Chaussee' sein ,ruhrwem
e"ne S recke ohne Aufsicht fahren indem cr sich zu inem
Waaen der hinter ihm die Straße kam. begeben hatte- E.
«^ kd. ' v ei^er Geldstrafe von 25 Mark verurteilt, - Nach
d--> Polizeistnnde fand in Biebrich eine Patrouille den
dnri viMnenden Kaufmann Karl Buch guf der L .ratze m
l-etrrn ? ' en Iustanbe an. Buch erhielt deshalb eine Geld-Ictri .muuu --> _ Pahvergehen nahm das

stein Ronnenberg und Erbenheim inG -ldstrasen voafunf

L « ’SSSTÄ
nnb To heim in Geldstrafen von fünf bis zwanzig Mark.

§port.
?knstbsll Die 1. Mannschaft des SPortvereins

aina^ aus dem Wettsviel am Sonntag gegen „Germanm -
Wgvsburg mit 3:0 s0:0f als S eger hervor. Daran an¬
schließend zeiat" die Jugendmannschaft im Spiel gegen die
?der Kastölcr F -Bgg . ein schönes Spiel , in dem ste m:t 7:1
Sieae/bli -b Die 3. und 3. Mannschaft unterlagen ihren
Ge an ern dagegen mit 1:3 bezw. 0:4. — Die 1.. 2. und 3. M.

Spiels reinig» ng  Wiesbaden fährt am Hrmmel-
fahrtstage nach Mombach zum Wett.piel geaen d-e Oke'chen
Mianu-chaften des dort.gen Fußballklub» 1903. Absatzrj oer
-> qn {[ '} , ittt ab Hauptbahnhof, 2. M. 1 Itfir ab Haupt-
üabnbef 1. M . 2 Uhr ab Hauptbahnhof. Die 1. Mminichuft
b-r Spielvereinigung gewann am vergangenen « onntag
in WeUenau gegen die gleiche des Vereins kür Rmenaptele. es. ifiiic' ŝe.aenem Tviel 8 1̂. 3.0. D ê M.
gewann gegen die gleiche des Vereins für Rasenspiele mi
2:1, Halbzeit 0:0. _ .

Vermischtes.
Demonstrationen gegen den Fremdenverkehr. In last

sämtlichen Orten des mittleren soMiarzwa »d. s . m Tr
Beim Billiugen und Schönwald , fanden große Demo -

ssHa- teÄnfs“
» » utzeiktzreiten Sämtliche Hotels werden unter strenge

SSsfe « « .AZ
NK “S“”«“S »ÄKL «* »
ttttte<£ 1 b/e Luft geflogen . Tilsit,  28 . Mai Heute morgen
’I'A Uhr erplod ' erte , wie die „Tilsiter Zeitung '
ein Munitionsdepot an der Bahn . Da iede cknnaherr g
isiniae der nmherfKeaenüen Sprengstücke unmoglih ist,
wuL bisher nur bekannt, daß mehrere Personen ver-

östlicher Auiounsall bei Kur iß. Der '^wedische General¬
konsul Goßmann der Teilhaber der Holzgroß!iandGng
Gobmann und Jürgens , verunglückte auf Einer Autofahrt
„ , fl,,* Lübeck bei Knritz tödl ch. Das Auto über,
schlug sich. Der mit ihm fahrende Fabrikant Cadom au-,
Lübeck wurde schwer verletzt in das Krankeuhaiis nr Kmitz
überführt . Generalkonsul Gonmann war 56 Jahre al»

Tilla Tnrienr verschwunden. Die bekannte -̂ au-
svielerin Tilla Durieur , die seinerzeit dem Berunei - . eut-
S &tMt mmrtt  UN» ««!

& ? S 2 SÄÄ A s
ifWÄWApfe
’£ %!1Ä «-Km
haftet worden sein. .

„Mit de R.eserenze wolle mer s vorlaufia « och lost .
Aus einem kleinen Landstädtchen m der̂ NaheFrankfurt a. M . wird dem „Tagl . Korr, tvigenoes ^
Sueben erzählt - Zn einem Ackerbürger, der nebenbei

Offerte" Der neugebackeneKaufmann vistell-e. .""d als der
ReUeonkel addierte und den Zahlm-gstzermin sestsetzen
wollte sraa ê er vorsichtig, wie es mit den Referenzen steh .
Der Ackerbürger,"der im Viehstall eher Bescheid wußte, ŵ e
im Fremdwörterbuch, mochte nicht gerne für dumm gelten,
vermißt hatte er im eigenen Hausstand die Referenzen auch
noch nicht so versetzte er nach kurzem Ueberlegen : „Ach.
wisse Se . mit de Rcferenze wolle^ ner^ ^ wrlauiia ^ noch

Volkswirtschaft.
Die Messe in Brüsiel.

Wie belgische Blätter melden ist kürzlich

Sn “? ^ tzHTeEmF ^ n^ ündi^ n ^ Nwrichasten

Kn “ ist die Älgernng zu ziehen daßLÄELHMMx
M  Sie »- ' -» « » " ,Äg

-sofisch? Interessentengruppe die Beteiligung deutscher F,r-

« Ä8
soll m die Bemühungen der deutschen Industrie , auf dem
Weltmärkte wieder Fuß zu sassen. von vornhere-n zu er.
töten . _

Industrie.

* ä . .rrsra . t .TÄ-L " ®ä 'ä»
Sb*  Ls ..t | Sw » «lÄsr »”
-u,: Millionen Mark aus 2414 Millionen .stark zu.

- Main -Krastwerke Akt.-Gc?.. Höchsta. M. Der Bericht
des B̂Eandes über das neunte Geschäftsjahr 1918 besag«.

nirücf ^ ie Stromlieferung an unsere Abnehmer konnte
trÄ der schwierigen Verhältnisse voll aufrecht erhalwn
werden Die Gestehungskosten sind auch "n Berichts iah. e
von Monat zu Monat stark ^ürea -n und haben mzunschenein , derartiae Höhe erreicht, daß die uns ab l . Ouooer uia
' " sämtlichen anseschloffenen Landkreisen gewahrte weitere
Tariferhöhung von 10 Prvz . bei weitem nicht ausre cht, um
die entstandenen Mehrkosten zu decken Da noch nicht ab-
zukeben ist wann die Steigerung der Unkosten nUM Still¬
st ind ^ mmto  sind wir genötigt, unsere Tarife bedeutend
-it erhöhen um den wirtschaftlichen Bestand unieres Unter-
nebwens nicht zu »efährden. Die Großabnehmer haben

burch entsprechende Preiszuschläge sich den vec-
L « --, , , « -E - g . mt 'mmmW ?“ ÄäS !"iS>£ ">«■
lnnas Unkosten , Steuern , Abgaben , Zinsen . Abschreibungen
ooä ionstiaen Rücklagen verbleibt ein Reingewinn von
480 238 78 M gegen 438 628.15 M . im Vorjahre. — In der
!m 13 Mai in Frankfurt a. M. als Universalversammlung
stattgefundenen Generalversammlnna wurde die Bilanz

«wyS 5 5SÄ 'R 5Ä'KÄ*!Ä»>f
Sem Aussichtsrate ausgeschiedenen Herren Geheimrat Prof.
8 ? Klinstenbcrg und Direktor G. von Simson wurde»
wieöergewählt.

versfcherungswsken.
Preußische Rückoersichernngs-Aktien-Kesellschast inFrank.

kurt a. SN In der am IS. Mai stattgefundenen General-
Ümifl murie die vorgcschriebene Tagesordnung ge-

SÄSK 25 R di- n>« t ° °»
M. für die voll erngezahlte Akt.e

festgesetzt Außerdem wurde beschlossen, daß die Firma der
Gesellschaft abaeändert wird in „Helios"  AllgemeineRuck-
.meNtberunas-Aktien -Gesellschaft in Frankfurt a. M.

Ut : . B Han s Hü n c k- sur die Anzeige- - Joh . Baßlerf
siimtltch in Wiesbaden. ^

Drucku. Verlag der Wiesbadener B «r , - g»- An st alt G. m. b. H.
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Durch die glückliche Geburt eines
lieben Sonn tagsjim gen wurden
hocherfreut

Lehrer Kurl Wttncr nnii Fra « Rose
geb. Capito.

Wiesbaden, 2̂ . Mai 1919.
Bülowstr , 11.

Schfltzenhofstrasse 4.
Großer schattiger Garten mitten der §tadt.

Angenehmster Aufenthalt im Freien.
Bekannt gute Küche, Mittag- und Abendessen

sowie fertige Platten.
Vorzügliche Rhein- und Moselweine.

Gut gepflegte Biere vom Faß.
40551 Oskar Butzmann.

MatHhm
Kurbetrieb ab Mitte Mai Auskunft über Zu - und Abreise ( Brückenkopf Coblenz)

durch die Kurkommission , Botels und Logierhüuser . * '

L .W Kt grz

r
Sfeir’s8eiicillerifif!ii

Bierstube Poths
Langgasse 7 — Fernruf 6465

empfiehlt seine 5- und 10-Liter-Gefässe mit
Wiesbadener Germania

Kulmbacher Petzbräu * Dortmunder Union
Original Pilsner Urquell.

V - _ __ [2667 j

■ I
Elektr. Kochtöpfe,

Platten,Herde,Bügeleisen.Haartrockner
Luisenstrasse 44

“ neben Residenztheater.
——  Telefon 747 frei.

W Spedition m i
J . d G. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6223
Pünkthdie Abholung und Beförderung
oon Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Amtliche Bekanntmachung.
(.<b Nks öer .in der Zeit v. 17. bis einschl. 24. Mai 1919

bei öer Polizei-Direktion angemeldeten Fundsachen:
he ,,3 eJ (“ "J *LV } r,f vt ^ " ».^aun -n Handschuhen. 2 Hand-wwei mit J no-alt, 1 silbernes Gli b̂erarmband mit Tumennbr
° Portemonnaies mit Änöall , 1 Ärmbmrb von beluifcfren Miin-

Schür« . 1 Päckchen 20 Sscheine ' l Herren-'
uimsttc von Stickel, 1 Herrencaves von Loden. 1 Kasten Würstl-

wtldlederne Handschube. 1 Paar wollene .Ser ĉn-
1 ? °L ?ennbr mit Anhänger. 1 Double-Kneifer.

? Tischmesser. 1 Brieftasche mit Geld und Pan 1 Armreif
Taschenmesser.̂ ' 1 ® Un5 1 SvMEock . 1 « eines

.. Polizei-Direktion Wiesbaden. (2U

SÄ-
In unser

« « m « «
Mebaden , den 30. Mai m *.

_Da » Amtsgericht, Abteilung 17. sA.vr?
Ommmberg. — Bekanntmachung.

Lebensmitteln. geliefert durch die französisch«Penrtznnĝbehorde. und zwar: ul Doeck iPofeifleifchi in s>--
./etznerer von Theodor Schütz am Mittwoch, den 27. Mai 1919 /l <1111 fPhi* Hüf*rfrtT? IvlMk IW bl' . . ‘

Ester. Bslnahmen a.
OergrSssernagea
auch nach jeder Platte n. Bild

Wfg &fsMfcDriiffie

lttteider!
all. Art iu Seide. Sanii . VoilS.
Pelafach.. Federbett., Teppiche,
Garb .. Grammovb.. Zahngebine
u. all. Ausrang .. ferner Brill-
Gold u. Silbrrfachcu kauft stets

ne allerböchsteu Preisen
Zrau Stummer
Ncugasse 19. 2. St . Tel. 3341

Entlausen
br. Wolfshund, auf d. Namen
„-steif" hörend. Gegen gute Bel.
abzug. Nerobergstr. 1. l*rW

»
8
8!
»

ISSEHSäHEEgg

Fachmännische

und Winterkleidern.
«

Volle Gewähr gegen Mottenschaden.
Versicherung gegen Feuer und Einbruch - Diebstahl.

Kostenlose Abholung.

jJacob Müller,jÜ̂ nerei,Langg.6
® ( Geschäftsgründung 1828.) Fernruf 2890.
H
aagaiBMBei .g iBna $aiawBaw avmiairmispr

Stadt. Badhaus ZUm SdlÜfzenhof
SchiiiixenhefStrasse 4 (Hoteleingang).

Thermalbäder mit Ruhegelegenheit.

Bade im

Ballhaus zum Irans
Langgasse 56.

6Thermalbäder M. 5.— mit Wäsche,Trinkkur und Ruhraum.
geöff.Werktags v. 7-7Ohr,

Sonntags 7-12 Uhr.

Wir liefert » waggonweise

Z 2 PLA
sowie «Ile

Haar-Ersatzteile
in grösster Auswahl

Anfertigung auch von ausgekämmtem Haar
r , »m jwujjppm, sei, 27. Mai 1919 ,

Ifrneui/m?sn I '!1 i c.5e ^l "u 500 Gramm sunt Preise von 0 20 (\  WWl M h
««$*.»«jUasra x& äws &k  i ahci ^ '<8 *A
»5| Ä S f «iKÄ *J “*" '»» | llc 1 ( 6Soiinciiberg. den 26. Mai 1919  !

Der Bürgermeister. I . P . Wagner . Schöffe |

Michels¬
berg 6.

iedkr ZUillM
ab Nähe WicsbaDen 1 bis 2,50 Meter lang
oder auf Ofeulänge geschnitten.
Caspar Schneider Nachf.» Mainz»

Neutorstratze 37 . sM- >358

sofort greifbare Ware in Waggonladungcn
abzugeben durch M

Hermann Knapp,
Wiesbaden »griedrichftr. 8, Telefon 6458.
Mr. Verteilung non$Iein&eleü($iifif$!niM.

Nach Mastgabe der „Verordnung über Abgabe von Petro»
leum zu Leuchtzivcckcn und dessen Ersatzmittel " vom 7
tember 1918 nurd das Feld X der Petroleumkarte vom 28, Ms
P!0 J4 - « uni bs. Js . einschl. in Gültigkeit gesetzt. Es erboste»»te Bezugsberechtigten der

Grupp« l % Liter Petroleum und
III 1 "
IV 1V 1* -
VI 1%

Die Verkaufspreise betragen für

8 Kerzen
8 „

„ 10 „
» 10  „
.. 12

12
Liter Petroleum 45und für eine Kerze 26

Wiesbaden, den 26. Mai 1919.
_ _ _ Ltädtlsche» Prtrolrnmamt (406«

Tonnenbcrg. — Betanntmachung
Bur Negelnng öer Lieferung von Fleisch für Kranke werden

die E.nwohner. welüre auf Grund des ärztlichen Atteltes c,n«
oelvudere ZmvcNuug durch den Kreisausschuh deiviüust erboste»
haben, anfgeioroert . »ich unter . Vorlegung des bctresfraden Bt
vlUiunnassmemes am vvcita ». de» 30. Mai 1.919 während ^

^o.f'Ulttagsstnnden von 8 bis 11 Uhr in der NahrungsmitttP
stelle Nassauer Hot zu»niflden.

Soiinenbcrg . den 22. Mai 1919.
Der Bürgermeister . I . A. Wagner.  Schüsse. M
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